
Nr. I.58. Samstag den 9. November 1850.
Z. 2,52. (2) Nr. 1369«.

K u n d m a c h u n g .
M i t Beginne des Studienjahres 1850^51, sind

nachbenannte Studentenstipendien in Erledigung
gekommen, und werden zur Wiederverleihung
hiemit bekannt gegeben:

1. Dle von Michael Deschmann unter 8.
August 1530 angeordnete Stiftung jährl. 72 fl.
6. M . , zu deren Genusse Studierende aus des
Stifters Verwandtschaft, hernach jene der Jose-
pha Deschmann, geb. Langenholz, endlich in
Ermanglung auch solcher, jene aus der Pfarre
Radmannsdorf berufen sind. Diese Stiftung kann
in jeder Studienabtheilung genossen werden, und
das Prascntationsrccht steht dem hochw Domka-
pitel in Laibach zu.

2. Die vom Priester Primus Debelak errich-
tete Stiftung jährl. 27 fl. C. M , zu deren Ge-
nusse bloß Studierende aus des Stifters Ver«
wandtschaft berufen sind, und welche ihnen auch,
wenn sie zum geistlichen Stande gelangen sollten,
fortbelajsen werden kann.

Das Präsentationsrecht gebührt den Anver-
wandten des Stifters zu S t . Georgen bei Krain-
burg, und der stiftungsgenuß ist auf keine Btu-
dienabthellung beschränkt. Sollte sich um diese
Stiftung kein Bewerber melden, so wird der Iah-
rcscrtrag pru 1850^51 der weitern stiftcrischcn
Bestimmung zugeführt werden.

3. Die vom Pfarrvikär zu Kropp, Kaspar
Glavatiz, errichtete Stiftung jährl. 35 fl C. M. ,
zu deren Genusse bloß Studierende, welche von
den Brüdern oder Schwestern dcs Stifters ab-
stammen, berufen sind. Der Stiftungsgenusi ist
auf keine Studicnabtheilung beschränkt, und das
Pläsentationsl-ccht gebührt dem Acltesten der Fa-
nnlic Glauatih.

Sollte sich um diese Stiftung kein stiftmäßi-
ger Bewerber melden, so wird der Iahresertrag
derselben für das Jahr 1850^51 der wettern stif-
terischen Bestimmung zugeführt werden.

4. Bei dem von Matthäus Justin errichteten
Stipendium der zweite Platz jährl. 18 fl. C. M. ,
zu dessen auf keine Studieuabtheillmg beschränk-
ten Genusse vorzugsweise Studierende, welche dem
Stifter verwandt sind, in deren Ermanglung
aber arme Studierende aus der Pfarre Radmanns-
dorf, und in Abgang auch solcher, arme Studie-
rende aus der Laibachcr Dwcese überhaupt beru-
fen sind. Das Präsentationsrecht steht dem hiesig
gen f. b. Ordinariate zu.

5. Bei der von der Barbara Katziancr unterm
1. März l<!52 «richteten Stiftung der erste'
Platz mit «9 fi. 48 kr. (5. M . Zum Genusse
derselben sind berufen arme Studierende über-
haupt, welche Musikkcnntnisse besitzen und sich da-
tüber ausweisen können.

Der Stiftling ist verpflichtet, in der hiesigen
Stadtpfarrkirchc zu S t . Jakob am tZhore bei
der Musik sich verwenden zu lassen und täglich
auf die fromme Meinung der Stifterin fünf »Va
ter unser" und »Gegrüßet seyst du Maria" :c.
zu beten. Der Stiftungsgenusi ist auf die Stu-
dien in Laibach beschränkt und wird von der k. k.
Landcsschulbehördc verliehen.

6. Bei der von Blasius Kortsche unterm 23.
October 1799 errichteten Stiftung der erste Platz
mit jährl. 23 st. 22 kr. C. M , , auf deren Genuß
vorzugsweise Studierende aus dcs Stifters Ver-
wandtschaft, in deren Ermanglung aber jene aus
dem Pfarrvikariate Schwarzenberg bei Wippach,
Anspruch haben. Diese Stiftung kann in jeder
Studienabteilung genossen werden, und das
Prafentationsrecht gebührt dem Pfarrvikär zu
Echwarzcnberg bei Wippach.,

7. Bei der von Andreas Chrön unterm 28.
Jänner 1628 errichteten Stiftung der erste und
Zweite Platz, jeder im dermaligen Iahrcsertrage
pl» 34 fl. C. M . , zu deren Genusse studierende

Söhne armer Bürger aus Laibach, Krainburg '
oder Obcrburg, vorzüglich aber aus der Verwandt-
schaft des Stifters berufen sind.

Diese Stiftung, zu welcher das Präscnta-
tionsrecht das hiesige f. b. Ordinariat auszuüben
hat, kann von der fünften Gymnasialclasse ange-
fangen, nur in den Gymnasialstudien, und sodann
noch in der Theologie genossen werden, und der
Stiftling ist verbunden, sich auf die Musik zu
verlegen.

8. Bei der von Thomas Chrö'n, gew. Bischof
von Laibach, errichteten Stiftung der vierte Platz
M l . 40 st 3« kr. C. M . Zum Genusse desselben
jlnd arme Studierende, die aus Kram, dem D l >
cesan - Sprengel des Laibacher Bisthums gebürtig
sind, berufen; jedoch ist bei der Verleihung,
ncbst der Fähigkeit und Würdigkeit des Compe.
tcnten auch emige Rücksicht auf die Verwandtschaft
mit dem Stifter zu nehmen. Der Stiftling ist!
verbunden, sich auf die Musik zu verlegen, und
der Stiftungsgenuß hat von der fünften Gymna-
sialclasse an nur in den Gymnasialstudien, sodann
aber noch in der Theologie fortzudauern. Das
Präsentationsrecht steht dem hiesigen f. b. Ordi-
nariate zu.

9. Bei dem von Lorenz Lakner unterm 7.
September l78« errichteten Stipendium der
zweite Platz jährl. 45 st. 48 kr. C. M. , zu des-
sen Genusse arme, in Laibach befindliche Studie-
rende überhaupt berufen sind. Das Verleihungs«
recht steht der Landeöschulbehörde zu.

10. Bei der Musikfondsstiftung der erste
Platz mit jährl. 50 fl. C. M . , zu deren Genusse
Studierende überhaupt, welche musikkündig sind
und ihre musikalischen Kenntnisse vervollkommen,
berufen sind. Die Verleihung wird von der
Landcsschulbchördc ausgeübt.

11. Das von Daniel Omersa unterm 10.
Mai 1700 errichtete Stipendium pr. 29 st. C. M ,
auf deren Genuß vorzugsweise Studierende vius
des Stifters Verwandtschaft, und in deren Erman-
qelung arme, zur Erlernung der Musik taugliche
Studierende aus der Stadt Mottling, in Abgang
solcher aber Studierende aus Kram überhaupt
Anspruch zu machen haben.

Das Präsentationsrecht steht dem nächsten
Verwandten des Stifters zu und wird dermalen
von der Wltwe Frau Iosepha Pfefferer in Lai-
bach ausgeübt.

12. Das von Michael Omersu unterm 31 .
August 1741 errichtete Stipendium pr. 30 fl.
48 kr. C. M . Zum Genusse desselben sind arme
Studierende m Laibach überhaupt vorzugsweise
aber aus dcs Stifters Verwandtschaft berufen. Das
Prä,entatlonsrecht zu demselben gebührt dem Be-
neficiantcn zu Tomischl. I

13. Bei der von dem gewesenen Dompropste
in Lalbach, ̂ ohann Preschcrn, angeordneten Stif-
tung der dritte Platz jährl. 154 st 10 kr. C. M .
Zum Genusse dieser Stiftung, welche nur in den
Gymnasialstudien, und nach deren Vollendung nur
noch in der Theologie genossen werden kann, sind
vorzugsweise Studierende aus der Verwandtschaft
des Stifters, und in deren Ermangelung auch
andere arme studierende berufen. DaS Präsente
tionörecht zu demselben gebührt dem hiesigen f. b
Ordinariate.

14. Bei der von Anton Raab errichteten
l. Stiftung der 2. Platz jährl. 97 fl. 50 kr.
(5. M. Zum Genusse desselben sind berufen: stu-
dierende Lalbacher Bürgerssöhne auf 3 Jahre,
nämlich vom Beginne der 4. bis zur Vollendung der
ti. Gymnasialclasse. Das Präsentationsrecht übt
der hiesige Stadtmagistrat aus.

15. Das vom gew. Bischöfe zu Pcdena,
Johann Markus Anton Freiherrn von Rosetti,
unterm 3 l October 1691 errichtete Stipendium
jährl, 20 fl. 52 kr. 6. M . , welches von armen
Studierenden überhaupt bis zur Vollendung der

<j. Gymnasialclassc genossen werden kann. Das
VcrleihungSrecht übt die Landeöschulbehörde aus.

K l . Die von Andreas Schurbi errichtete
Stiftung jährlicher 28 st. C. M .

Diese ist bestimmt für Studierende aus den
drei hiezu berufenen Familien, deren Repräsen-
tanten und nächsten Anverwandten des Stifters
Andreas Schurbi, Mathias Sluga und Markus
Waupetitsch, im Bezirke Münkendorf, sind. Der
Stiftungsgenuß ist auf keine Studienabtheilung
beschränkt. Sollte keine stiftungsmaßige Com-
petenz vorkommen, so wird die IahreSgebühr
für 1 8 ^ , der weitern stifterischen Bestimmung
zuführt werden.

!7. Bei der vom Weltpriester Mathias Se-
i ver errichteten Stiftung der 2. Platz pr. 29 f l .
^ 24 kr. C. M . Dieses Stipendium ist vorzugs-
weise für Studierende aus der Verwandtschaft
des Stifters, und in deren Ermanglung für Jene
aus der Nachbarschaft Lositze bei Wippach bestimmt.
I n Ermanglung auch solcher hat der Stiftungs-
ertrag zu gleichen Theilen zweien armen und
fähigen Studierenden aus der Communitat S t .
Veit bei Wippach, und endlich in deren Abgang
zweien armen Studierenden aus dem Pfarrbczirke
Wippach zuzukommen. Der Stiftungsgcnuß ist auf
keine Studienabtheilung beschrankt und das Prä«
scntationsrecht gebührt der Gemeinde Lositze bei
Wippach.

18. Bei der von Mathias Sluga, gewcs.
Pfarrer zu Burg Schleinitz, im Jahre 17i<i
errichteten Stiftung der 2. und 3. Platz, jeder
pr. jährl. «5 fl. 44 kr. (5. M . Diese Stiftung ist
vorzugsweise für Studierende aus des Stifters
Verwandtschaft, insbesondere welche aus der vä-
terlich Sluga'- oder aus der mütterlich Kral'schen
Familie abstammen, in Ermanglung solcher aber
für Studierende bestimmt, welche aus der Nach-
barschaft St . Johann zu Zauchen gebürtig, und
endlich, welche Kramer überhaupt sind. Das
Präscntationsrecht zu diesem, auf keine Studien»
abthcilung beschrankten Stipendium üben die
nächsten Anverwandten der genannten Familie
gemeinschaftlich aus.

19. Bei der von dem gcwej. Pfarrer zu
^Wolkcnstein, Matthäus Schigur, unterm 9. Oc«
tobcr 1732 errichteten Stiftung der 2. Platz,
jährl. 41 st. 24 kr. C. M . Zum Genusse dieser
Stiftung, welche auf keine Studienabtheilung
beschränkt ist, sind vorzugsweise Studierende aus
des Stifters Verwandtschaft, unter denen jedoch
die von väterlicher Seite Verwandten den Vor-
zug haben, in Ermanglung dieser aber Jene,
welche aus der Nachbarschaft St . Veit bei
Wippach gebürtig sind, und in Abgang auch
solcher sodann Studierende aus dem Wippacher
Thale überhaupt berufen. Der Stiftling ist ver-
pflichtet , in seinem Gebete öfters dcs Stifters
und seiner Anverwandten eingedenk zu seyn.
Das Präsentationsrecht steht dem Pfarrvikär
zu S t . Veit bei Wippach zu.

20. Das von dem gewesenen Pfarrer zu
Koschana, Joseph Skcr l , unterm 27. Februar
1796 errichtete Stipendium jährl. 3 l st- 40 kr.
CM. Dieses Stipendium ist vorzugsweise für
Studierende, welche dem im Dorfe Tomai ge-
bürtigen Stifter verwandt sind; in Ermanglung
solcher aber für Studierende von ehelicher Ge«
burt, die im Pfarrbezirke Tomai oder Koschana
geboren sind, bestimmt, und kann nur in den
Gymnasialstudien. dann aber noch in der Theo-
logie genossen werden. Das Präsentationörecht
zu demselben übt das hochw. bischöfliche Or.
dinariat in Triest gemeinschaftlich mit dem Pfar<
rer zu Koschana aus.

21 . Bei der von Friedrich Skerpin unterm
tt. August 1710 errichteten Stiftung der zweite
Platz D)r l . 48 st. 6 M . Zum Genusse dieser
Stiftung , welcher auf die Dauer von 6 Jahren
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beschrankt ist, und erst in den Gymnasialstudien
beginnen kann, sind vorzugsweise Studierende
aus des Stifters Verwandtschaft, und m deren
Ermanglung solche, dle auS der Etadt Stein
gebürtig sind, berufen. Das PrasentatlonSrccht
zu derselben üvt gegenwärtig Herr Augustln Jo-
hann Aidiz, k. k. Zahlmeister m Klagenfurt, als
der Aelteste dcr stifttrischcn Anverwandten, aus.

22.B«i dcr von Dr . Joseph Etroy,gewcs. D i - '
stnctsarzte zu Krainburg, unterm t j . December
182« angeordneten St>ltung drr zweite Platz!
pr. 1^4 si- <5. M . Diese ist b.stimmt für S tu-
dierende auö dcs Sciftnü Vcrivandlschaft, und in
deren Ermanglung für Jene, die in Pirkendorf, dem
Geburtsorte des Stifters, geboren sind. Das Pra<
sentationsrecht zu diesem auf keine Studienadthei«
lung beschränkten Stipendium ül?t daö f. b. Or-
dinariat in Laibach aus.

23. Die von dem gew. Domherrn Dr.
Georg Suppan errichtete zweite Stiftung pr.
L3 fi. 15 kr. (5. M . Zum Genusse derselben sind
berufen, arme, gutgesittcte und elnen guten Stu-
dienfortgang machende Studierende aus der Pfarre
S t . Mart in unter Großkahlenberg, die in den
Dörfern S t . M a r t i n , Mitter- oder Untergang
ling geboren sind; in Ermanglung solcher aber
Jene, die in den Dörfern, welche schon im Jahre
1820 zur Vorstadtpfarr S t . Peter zu Üalbach,
oder Mariafeld die Getreide« Collectur zu verab-
reichen verbunden waren, somic entwcder in
einem der jcht zur Vorstadtpsarr S t . Ptter,Pfarr
Mariafeld, Vicariat Dipoglau, B r e a c h , Loca-
lie Rudnig, Ieschza gehörigen, oder in einem
jener Dörfer geboren sind, welche zur Nachbar-
schaft S t . Ulrich in Dobriune, S l . Ulrich in
Savoglie, Bassenza, Glinze, Vischmad, (Zasa-
r i l , S t . Mart in zu Podsmreko, S t . lZhristuf', d. i.
Untevschischka jenseits der Landstraße, gehören.
Der «Äenuß dieses Stipendiums, zu welchem das
Präsentationsrecht das hiesige f. b. Ordinariat
ausübt, ist auf die Gymnasialstudien beschränkt.

24. Bci der von Johann Anton Hhalmtscher
v. Thalberg errichteten Stiftung der dritte und
vierte Platz pr. jährl. l2U st. C. M . Hiezu sind
vorzugsweise Studierende berufen, d>e von den
Schwestern dcs Stifters abstammen; in der.n
Ermanglung abrr auch andere arme Studierende
überhaupt. Diese Ll i f tmlg, zu welcher 0^6 Prä.
sentotionsrecht dem hiesigen hochwürdigen Dom.
capitel zusteht, kann in allen Studlenabtheilun-
gcn genossen wcrdcn.

25. Bei der von Johann Thaler v. Neu-
thal , gewcs. Landrathe in Krain, und dessen Ge-
mahlin Mar ia , gcbornc von Pasar<lli, untcrm
t>. September l t i l !> errichteten Stlstung der
zweite Platz jährl. 22 fi. 3U kr. (5M. Der
<Äenuß dieser S t i f tung , deren Verleihung nur
von der LanocsschuWehörde ausgeübt wird, ist auf
keine Studienadtheilung beschräntt und vorzugs-
weise für Studicrende aus des Stifters Ver-
wandtschaft und in deren Vrinanglung für arme
Studierende überhaupt bestimmt.

26. V<i der von Gregor To'ttinger, gcwes.
Vikar zu S t , Petcr, unterm 24. December l?22
errichteten Stiftung, der vierte Platz jährl 5U st.
C. M . Zum Genusse dieser Stiftung sind arme
Studierende auö den Pfarren Oderlaibach, B l l -
lichgrah und Aeldcs, in deren Ermanglung aber
arme Studierende nvcrhaupt dcrufcn und dieselbe
kann in allen Studienadtl^iluugcn genossen wer-
den. Das PräsentationsN'cht zu derselben steht
dem jeweiligen Pfarrer in Horjul zu.

27. Das vom hiesigen Burger Johann Iodst
Wcbcr'errichtete Stipendium jährl. llU sl. 58 kr.
C. M . welches von einem gut studierenden öai-
bacher Bürgerssohn durch 3 Jahre, nämlich vom
Beainne der 4. und bis zur Vollendung der U.
Gymnüsialclasse genossen werden kann. Das Prä-
sentationsrecht zu demsclben gebührt dem hiesigen
Stadtmagistrale über eingeholten Vorschlag der
Stadrqemcinde.

28. Das von Friedrich Wcitenhiller errichtete
Stipendium jährl. l 5 f l . 50 kr. C. M . , welches
für cincn gut studierenden schüler der sechsten
Gmynasialclasse bestimmt ist, und nur durch ein
Jahr genossen werden kann. Das Prasentations»
recht übt der bevollmächtigte Weitenhiller'sche Pa-

tronats - Repräsentant, Johann Aichholzer, Han-
delsmann in Laibach, aus.

Bewerber um diese Stipendien haben ihre,
mit dem Taufscheine, dem Armuths- und I m -
pfungs-Zeugnisse und mit dca Schulzeugnissen
von den beiden Semestern des Schuljahres I85l>,
so wie im Falle, daß sie daö Stipendium aus
dem Titel der Anverwandtschaft ansprechen, auch
mit dem legalen Stammbaumc und andern Docu-
mcnten instruirten Gesuche, und zwar bezüglich
jener :»ä Nr. 1 , 4, 7, 8, 1 3 , 22 und 2 ! l , un-
mittelbar bei dem f. b. Ordinariate in Laibach,
und lücksichtlich der übrigen im Wege der vorge-
setzten Studien - Direction, bei der hiesigen k. k.
öandeöschulbchö'roe längstens bis 25. November
zu überreichen.

Laibach am 22. October 1850.

Z. 2034. (2) ' Nr. 766.

E d i c t

zur Einberufung der Vetlassenschasls. Gläubiger.

Vor dem k. k. Bezirksgerichte St . Marl in ha-
ben alle Diejenigen, welche an die Vcilassexschaft
dcö dril 28. März l85l) velstorbenen Hawhüolels
von Uuainarjt, Johann Ian^cr, als Gläubiger eine
Fmdciung zu stellen haben, zur Amnclonüg und
Dailhuung oeistlden den 1l). Qicemdtl l85l) zu
eischcincn, oder bis dahin ihr Alnnrldlmgsgcsuch
schlifllich zu übelreickcn, widiigens diesen Glaube
gltn an dle Vell^ffenschasl. wenn siü durch die Be^
zahlunss dl'r angenlt'Idcien Fordelungen llschöpl: wücte,
üln weiserer Anspruch zustande, als i»!>lcln ihlun
ein Psandrechl gtdlihrt. l

^ l . Marl ln am 26. October 1850- l

Z. 2»6s. ( I ) Nr. 4953.
E d i c t

Vor den, k. k. Beziltsgelichte Planina haben Alle
diejenige», welche an die Verlasse „schalt des am l8.

l December 18^8 verstorbenen Hüblers Barthelma Sa-
traischeg, von Planlna 3tr. 88, als Gläubiger eine
Foiderung zu stellen haben, zur Anmeldmig und Dar«
thumlg derselben den 9. December l. I . früh 9 Uhr
zu erscheinen, oder bishin ihr Amneldungsgesuch schrift-
lich zu überreichen, widrigens diesen Gläubigei'N, an di«
'̂erlassenschaft, wenn ste durch die Bezahlung der an-

geincldete» Forderungen erschöpft wlnee, kein weiterer
Anspruch zustande, als insofern ihnen ein Pfandrecht
zusteht.

K. k. Bezirksgericht Planina am 20. Sept. 1850.

Z. 2l12. (2) N l . 1637^3^91.
E d i c t .

Von dem gcsiitl'glcn Bezilkü.Collegial'Vllichlc
wild hicmll l)ct>inlU gemacht:

(5s hude in Folge Erlasses des k. k. 3andesqe<
lichtes in Neusladtl, <!«!<'. 25. Sept. 1U50, 3. ^38,
in der OxeculionSsache der Anton Olioa'schrn Erben
von Hlageniurl, durch Herrn I)r. !)»osina, pimpln
22<i si. <,'. «. l-., zur Vornahme der Relicitalion de»
von Georg Krvdalh inl i!icitaliont'wege erstandenen,
und soyl'i an ^evrg Perz von Malgern übellassen,
iln dteßgerickil. Hnmdbuche «nl> Rclf. Nr. <>6 vor.
kommenden " / ^ Hude zu Malgcrn, (̂ . Nr. l8 , im
gerichtlichen <5chähungswerll)e pr. ^5l) fi, wessen
nicht zugehaliener Zeilbiciungsbediligniffe, die neuer»
lichc Tagsa^ung in M.Uqetu aus den l). De^embel
l. ^., Vormillags um 9UI) ! , mit dem Beis^e an»
gcoronet, daß l)>i dieser Tags.,tzu:,g obgedach,e l),'ia«
Ill^'l um jcden Meistbot auch uittcr dem Lcha'tzungs«
wcrlt!»,' werde hiniangegel'en werden.

Ber ^iunobuchserir^cl, das Sct>äyungßpl0!0'
coll u»d die Licitalivilsbetingniffe fö»nen hitlamis
ell>ge>el)cn werben.

K. k. ^c>ilks-(Zollcgi^l'Geiicht Gollschec am
5. Odober l8ä0.

Z. 1522. (t2) '- ' '

erfolgt unwiderruflich

große«

des et Komp. in Wien,
wodurch ausgespielt werden:

Die vier Zinshäuser Nr. 45s, 453,
457,458

zu B a d e n b e i W i e n ,

Ablösung dafür H ^ F ^ F . ^ I ^ I ^ F Gulden M.W.
7

Durch « « , A 8 » Treffer sind zu gewinnen:
fl. 200,000 als Realitäten - Hauptt ref fer ,
„ 12,000 durch 1 Nebencrcffer,
„ 70,000 durch 7 dettv pr. fl. 10,000,
„ 35,000 durch 7 detto „ „ Z000,
„ 17,500 durch 7 detto „ „ 2500,
„ 12,600 durch 7 detto „ „ 1800,
„ 9600 durch « detto „ „ 1200,
„ 7000 durch 7 detto „ „ 1000,

die übrigen 2 0 , 1 ^ Nebentrcffer machen Gewinne von
fl. 600, 300, 250, 100, 50, Ü0, 30, 25 x.

Lose sind in Laibach billigst zn haben, beim Hau
delsmauue . ^


